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Zur sozialen Tendenz des Films,

Im Spielfilm kommt ungefähr jede mögliche soziale Existenz zur
Darstellung. Noch nicht seit sehr langem. Lange überwogen im Film -
nein: beherrschten ihn - das Nachtlokal der reichen Nichtstuer und
die Unterwelt der Grosstadt. Dazu kam etwa noch der Lebenskreis des
Kolonisten, doch nicht als soziales Milieu, vielmehr als Gelegenheit
für bravoureuse Reiterkünste und wilde Schiessereien. Heute ist da
Manches besser geworden, wenigstens in den Spitzenleistungen des
Films. Ob er nur geschäftstüchtige Anpassung an eine innere Reaktion
des thematisch einseitig überfütterten Publikums ist? Ich glaube
nicht, wenigstens nicht nur. Denn der Film hat unterdessen ein
geistiges Ziel bekommen, wird bewusst und systematisch eingesetzt in
den ideellen Propagandafeldzug. Darum darf angenommen werden, dass
die soziale Grundhaltung des Filmstreifens von heute gewollt sei,
gewollt und gestaltet als Propagandafaktor. An dieser Stelle soll
der sozialen Tendenz des Films etwas nachgegangen werden in einer
losen Artikelfolge.

Das Ganze des Filmschaffens dient heute noch eindeutig der

Verstädterung.
Es gibt ganz wenige Ausnahmen. Nicht darauf kommt es an, ob

viel Berge gezeigt werden und die Hergottsgrenadiere im Lötschental
und die Resl von der Alm mit ihrem Jäger, nicht einmal der rassige
Bergführer entscheidet. Bis vor ganz kurzem kamen die Helden auch
in diesen Filmen fast restlos aus der Stadt und kehrten nach
Verrichtung ihrer ausserordentlichen Taten auch wieder dorthin zurück.


	...

